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Anzeigenpreis: Die eins.
Für teleph . erteilte Aufträge
gerichtl. Eintreib , od. Konkursen

Altensteig . Menstag den 3. April 1928 61. Jahrgang

Sie MlMentrlose Zeit
Wie wird das Reich in der Zwischenzeit regiert?

Der dritte Reichstag der deutschen Republik ist am 31 . März
1928, nachdem seine vierjährige Wahlperiode abgelaufen war , ver¬
fassungsmäßig durch den Reichspräsidenten aufgelöst worden. Ja
dm letzten Monaten war häufig von einer früheren Auflösung di«
Rede, doch hatte der Reichspräsident aus außen- wie innenpoliti¬
schen Gründen dahin gewirkt, daß zuerst die erforderlichen Arbei-
Im, besonders der Etat erledigt und damit das vorher festgesetzte
^ lotprogramm " zu Ende geführt würde . In zahlreichen Sitzungen
haben die Abgeordneten dieses Ziel erreicht , wenn es dabei auch
sehr oft hart auf hart ging und es zu manchen, häufig recht wenig
schönen Auftritten gekommen ist. Reichspräsident v . Hindenbucg
hat dem Reichstage bei dem Auseinandergehen für die so geleistete
Arbeit seinen warmen Dank ausgesprochen. Mit der Auflösung
des Reichstages hören auch alle seine Kommissionen, selbst der
ständige Ausschuß zu bestehen auf, die nach Bedarf während der
Ferien , d. h. in den Zeiten zwischen den einzelnen Sitzungs¬
perioden, weiter zu tagen pflegten. Das Wallothaus in Berlin
kegt somit völlig verödet da , nur der Reichslagspräsident selbst und
seine Vertreter führen ihre Geschäfte fort, natürlich bleibt auch das
«nie Beamten bestehende Büro in Tätigkeit.

Die Neuwahlen sind auf den 20. Mai festgesetzt: genau sieben
Wochen entbehrt somit Deutschland seiner ersten gesetzgeberischen
Körperschaft und seiner Volksvertretung und damit seiner eigent¬
lichen Regierung . Freilich müssen die Geschäfte in den einzelnen
Ressorts weitergehen, eingestellt ist nur die gesetzgeberische Tätig¬
keit des deutschen Reiches. Das hat aber auf eine so kurze Zeit
tatsächlich nichts zu bedeuten. Denn jeder Gesetzentwurf muß doch
erst gründlich durchdacht und beraten werden. Es ist eigentlich
kaum denkbar , daß ein grundlegender Vorschlag von heute auf
morgen Gesetz werden muß. Sieht die Verfassung doch selbst für
alle Gesetze drei Lesungen durch den Reichstag vor, zudem pflegt
in den meisten Fällen eine gründliche Beratung in den Ausschüs¬
sen besondere Sachverständige vorauszugehen.

Die besonders wichtigen Gesetze , die den letzten Reichstag in
seiner letzten Sitzungsperiode beschäftigten , sind daher auch zurück¬
gestellt worden, der neue Reichstag wird sich mit ihnen beschäftigen,
voraussichtlich wird dann aber mancher Entwurf ein anderes Ge¬
sicht haben wie unter der letzten Reichsregierung. Es ist allerdings
zu bedauern , daß auf diese Weise manche Gesetze, deren baldige
Erledigung dringend zu wünschen gewesen wäre , nun immer wie¬
der hinausgeschoben werden, denn ihre Vorarbeiten wie z. B . für
das neue Schulgesetz und die Strafrechtsreform , nehmen mehrere
Wochen ernster Vorarbeit in Anspruch.

Die Reichsregierung wird in derselben Weise wie bisher weiter¬
geführt, denn der Reichskanzler und die jetzigen Reichsminister
bleiben bis zur Wiedereröffnung des neuen Reichstages in ihren
Stellungen . Da sie nach Artikel 54 der Reichsverfassung zu ihrer
Amtsführung des Vertrauens des Reichstages bedürfen, kann es
sich naturgemäß nur um die Erledigung der laufenden Geschäfte
handeln. Dieses ist allerdings dadurch gewährleistet, daß der Reichs¬
tag noch in den letzten Tagen den Etat genehmigt und damit den
Reichsministern die von ihnen selbst beantragten Gelder für das
Wirtschaftsjahr 1927-28 bewilligt hat. Die einzelnen Ressorts
können daher mit der Durchführung der beabsichtigten Aenderun-
zen und Neuerungen beginnen. Wäre der Haushaltsvorschlag nicht
Gesetz geworden, so wären den Ministern , wenigstens bis zu einem
gewissen Grade , die Hände gebunden. Sie haben wohl auch ohne
vorherige Genehmigung einen Kredit , denn in jedem Jahre muß
ein mehr oder weniger hoher Nachtragsetat für unvorhergesehene
Ausgaben eingereicht werden, aber es ist doch denkbar , daß dem
Minister für die Deckung nicht genehmigter Ausgaben Schwierig¬
keiten entstehen , zum mindesten schwere Kämpfe zu erwarten sind.

Die Reichsminister sind naturgemäß von der Zusammensetzungdes Reichstags abhängig . Die können daher unter keinen Um¬
ständen damit rechnen , daß sie unter dem neuen Reichstage im
Amte bleiben, wenn dieser eine andere Zusammensetzung hat wie
< ^ "gelöste . Schon aus diesem Grunde werden sie grund-« gende Aenderungen in ihrem Ressort nicht durchführen, sondern
sich lediglich darauf beschränken , die laufenden Geschäfte weiter zu
rühren . Bei allen Ministerien ist dies eigentlich selbstverständlich:nur bei dem Außenministerium können durch Vorfälle außerhalb
Deutschlands und durch Verwicklungen mit anderen Staaten Fälle
Vorkommen , die einer sofortigen Entscheidung bedürfen. Der Reichs¬
außenminister ist hierbei allerdings an die Mitwirkung des Reichs¬
kanzlers gebunden, der nach Artikel 56 der Verfassung die Richt¬linien der Politik bestimmt und dem die übrigen Minister in den
chrwn anvertrauten Geschäftszweigen verantwortlich sind.Ein Fall wäre theoretisch denkbar , wo sich das Fehlen des
Reichstages unangenehm fühlbar machen könnte . Der Artikel 43
Mr Reichsverfassung weist darauf hin, daß Kriegserklärung und
Friedensschluß nur durch Reichsgesetz erfolgen können. Es wäre

> nun denkbar , daß sich das Verhältnis zu einem fremden Staat
: derart zuspitzt, daß dieser gegen Deutschland zu den Waffen greift
j und eine Kriegserklärung nicht zu umgehen wäre. In diesem Falle
l Könnte das parlamentlose Deutschland den Krieg nicht erklären!
- Doch ist ein derartiger Fall natürlich völlig ausgeschlossen , schon
j aus dem Grunde , weil die diplomatischen Verhandlungen in die
l Länge gezogen werden könnten und außerdem auch der Bölker-
! bund ein Wort mitzureden hat . Immerhin läßt sich theoretisch ein
s derartiger Fall konstuieren, wo das Fehlen des Reichstages
^ Schwierigkeiten Hervorrufen könnte.
s So hat es wirklich nichts auf sich, daß das deutsche Volk sieben
j Wochen lang ohne Volksvertretung ist. Die laufenden Regierungs-
? geschiffte werden erledigt, wichtige Gesetze werden von dem neuen
- Reichstage bearbeitet werden. Im übrigen mag es für allzu ängst-'

liche Gemüter eine Beruhigung sein, daß in dem. großen Wahl-
- fahre 1928 auch andere Staaten Europas wochenlang ihre Dolks-
^ Vertretung entbehren müssen.
k -

! SttesMM Mr BisniM
j Berlin , 2 . April . Die Arbeitsgemeinschaft ostpreußisch« Regi-
> mentsoereine in Berlin veranstaltete im großen Festsaal des Krie-
! gervereinshauses eine Bismarckgeburtstagsfeier zum Besten de,
- ostpreußischen Nothilfe . Die Festrede hatte Reichsaußenministe»
! Dr . Stresemann übernommen, der eingangs die politische Situation
S bei Bismarcks Geburt schilderte und sie in Vergleich setzte zu
i Deutschlands Großmachtstellung bei seinem Tode . Dr Stresemann
s untersuchte die Fragen , was Bismarck uns heute zu sagen habe,
- was wir von ihm als Menschen , als Staatsmann und Diplomaten
> lernen können. Man werde von Bismarck nicht verlangen können,
i daß er im Jahre 1928 mit denselben Mitteln Politik treibe, wie er
! es 1880 getan hat . Für ihn war die Politik die Lehre vom Mög¬

lichen , die ihn die verschiedenen Parteien als das benutzen ließ,
wie sie sein sollen als Faktoren , die dem Vaterlande dienen. Bis¬
marck, der auf dem Gebiete deutscher Außenpolitik die größten
Erfolge erzielt hat, hat des öfteren zum Ausdruck gebracht, daß
die Fähigkeit sei , „ in jedem wechselnden Moment der Situation
die Fähigkeit sei , „ in jedem wechsenden Moment der Situation
das am wenigsten schädliche oder das zweckmäßigste zu wählen " .

j Als Mensch war Bismarck voller Widersprüche, sein Leben war
Kampf , wie eben große Menschen , die es in der Welt gegeben hat.
immer Kämpfer gewesen sind . Er hat gelitten unter den Ver¬
leumdungen seiner Gegner und hat sich gesorgt um den Fort¬
bestand des Reiches. Bismarck war der Mann der Realpolitik,
der sich oft den Vorwurf gefallen lassen mußte, daß er seine Taktik
geändert hätte und inkonsequent sei . Aus seiner Einstellung er¬
wuchs Bismarcks Bündnispolitik in ihrer ganzen Genialität,
Vielseitigkeit und politischen Schöpferkraft . Wie das Leben dieses
großen Mannes nur dem Wohl des Staates galt , so wollen auch
wir an Bismarcks Geburtstag einmütig fest und unerschrocken zu¬
sammenstehen , uns das Leben dieses Mannes zum Leitstern
machen , jeder an der Stelle , an der er zu wirken hat.

Neues vom Tage.
Reichspräsident von Hindenburg in Lüneburg

Lüneburg , 2. April . Reichspräsident von Hindenburg traf
Sonntag vormittag in Lüneburg ein und fuhr dann nach
Lüne , um an der Konfirmationsfeier seiner Enkelin Christa
Maria von Pentz teilzunehmen . Die altehrwiirdige Lüner
Klosterkirche war festlich ausgeschmückt worden . Am Schluß
der eindrucksvollen kirchlichen Feier gab der Reichspräsident
den 25 anwesenden Konfirmanden die Hand und sprach
ihnen seine Glückwünsche aus . Auf der Rückfahrt nach der
Wohnung seines Schwiegersohnes , Major von Pentz , wurden
dem Reichspräsidenten durch eine begeisterte Zuschauermenge
Ovationen dargebracht . Beim Gesang des Deutschlandliede»
vor dem Hause des Majors von Pentz erschien der Reichs¬
präsident am Fenster und verneigte sich dankend

Protestkundgebung der Berliner Katholiken
Berlin , 2 . April . Die Katholiken Berlins veranstalteten

im Zirkus Busch eine Kundgebung wegen der Vorkommnisse
im Krankenhaus Neukölln , wo den Geistlichen durch den
kommunistischen Stadtrat Schmincke die Seelsorge in den
Krankenanstalten verboten worden war . Der Oberpräsident
hat übrigens inzwischen die Maßnahmen des Stadtrats
rückgängig gemacht . Vom Lustgarten und Zirkus Busch aus
formierten sich dann die Teilnehmer zu einem geschlossenen
Demonstrationszuge nach der St . Hedwig -Kirche , wo Weih¬
bischof Dr . Deitmer eine kurze Ansprache an die Demon¬
stranten richtete.
Besuch des Legationsrats Dr . Schliep bei den verhafteten

deutschen Ingenieuren
Berlin , 2 . April . Wie den Blättern mitgeteilt wird , wird

heute nachmittag um 4 Uhr der Legationsrat Dr . Schliep
von der deutschen Botschaft in Moskau die deutschen In¬
genieure in Rostow besuchen.

Do» Reichswahktekder
Berlin , 2. April . Der Reichsminifter des Innern hat KW

Reichswahlleiter den Präsidenten des Statistischen Reichsamb^
Geh. Reg .Rat . Professor Dr . Wagemann und zu seinem Stell¬
vertreter den Direktor des Statistischen Reichsamts , Geh. Reg.Ra>
Dr . Meifinger , ernannt.

Roch kein Tariferhöhungsautrag der Reichsbahn
Berlin , 2. April . Der offizielle Antrag auf Erhöhung der Reich»

bahntarife ist, wie die „Bossische Zeitung " erführt, beim Reich»
Verkehrsministerium noch nicht eingereicht worden. Die als Unter¬
lage dienende Denkschrift wird erst in einigen Tagen sertiggepelltz
sein. Erst wenn der offizielle Antrag bei der Reichsregierung vor-
liegt, wird eine endgültige Stellungnahme der Regierung möglich

Rentenansprüche der Witwe Eisarrs
München, 2 . April . Vor der ersten Zivilkammer des Land¬

gerichts München wurde neuerdings die Klage der Witwe de»
früheren Ministerpräsidenten Eisner an den bayerischen Staat
verhandelt. Die Vertreter der Partei Eisners erklärten nach län¬
geren Auseinandersetzungen, sie würden ihren Klienten folgeren
Vergleich vorschlagen : Die Witwe Eisners erhält eine Iahresrente
von 1200 Mark bis zu ihrem Tode oder ihrer Wiederverheiratung
ab 1 . Januar 1928 und eine Entschädigung von 3600 Mark für
die Zeit von 1925 bis 1928. Die Tochter Eisners erhall eine
Iahresrente von 1200 Mark bis zum 21 . Lebensjahr bezw . bis
zu ihrer Verheiratung . Der Vertreter des Fiskus stellte sich auf
den Standpunkt , daß der Staat einen Rechtsanspruch «uff eine
Rente seitens der Witwe Eisners nicht anerkenne, daß er aber «ms
Billigkeitsgründcn eine Rente gewähre. Der Vertreter der Frau
Eisner beanspruchte für die Vergangenheit 8000 Mark rull> er¬
klärte, daß seiner Ansicht nach die Witwe Eisners einen Anspruch,
auf Pension habe. Zwecks Herbeiführung von Vergkeichsoerhand-
lungen wurde die Verhandlung auf einen späteren Zeitpunkt ver¬
tagt.

Vertrag Englands mit dem Transjordanland
London , 2. April . „Times " berichtet aus Jerusalem : DK

örtliche arabische Presse greift die Bedingungen des Ver¬
trages zwischen Großbritannien und dem Transjordanland
als demütigend und einem Kontrakt zwischen einem Arbeit¬
geber und einem Arbeitnehmer , ähnlich , bitter an . Das
Blatt „El Falastin " empfiehlt dem Volk des Ostjordanlan»
des . die Ratifikation des Vertrages abzulebnen.

Das Erdbeben in Kleinasien
Angora , 2 . April . Nach den letzten Meldungen wurde«

durch das Erdbeben in Smyrna 29 Wohnhäuser und 10
Lagerhäuser vollständig zerstört , während 193 Wohnhäuser,
86 Lagerhäuser , 6 Moscheen , 4 Schulen , 5 Fabriken , eine
Druckerei , 2 Lichtspieltheater , 1 Hospital und 1 Uhrturm
Beschädigungen aufweisen . In dem am schwersten heim-
gesuchten Bezirk von Torbali find 5 Dörfer unbewohnbar
geworden . In weiteren Dörfern sind gleichfalls schwere
Schäden zu verzeichnen . Auch gestern abend und heute früh
haben sich in Smyrna und Torbali neue Erdstöße ereignet,
durch die jedoch keine neuen Verluste an Menschenleben und
auch kein neuer Schaden hervorgerufen wurde . Nach den
neuesten Meldungen wurde das 150 Häuser zählende Dorf
Torbali vollständig zerstört . Es gab hier 4V Verletzte . I«
anderen Dörfern des Bezirkes Torbali sind 8 Tote und 16
Verletzte zu verzeichnen . Die Einwohner verbrachten den
Tag unter freiem Himmel . Der Präsident der Republik hat
für das Wilajet Smyrna 100 000 türkische Pfund gestiftet
zur Bestreitung der dringendsten Bedürfnisse der betroffe¬
nen Familien.

Der deutsche Transozeanflug
Dublin , 2. April . Obwohl die Wetterberichte günstig « ^

lauten , sind die Aussichten für einen Start der deutschen
Flieger noch nicht hinreichend . Die Flieger sind jedoch des,
Wartens müde und wollen am Dienstag , wenn die ldw>
stände es einigermaßen zulassen , starten.

Die Haltung Aegyptens
London , 2. April . „Daily Expreß " veröffentlicht eine M » -

terredung , die der Sonderberichterstatter des Mattes i»
Kairo mit dem ägyptischen Premierminister Raha » Pasch»
hatte . Dieser erklärte , er spreche im Namen des gesamten
ägyptischen Volkes . Aegypten sei niemals ei« Teil des bri¬
tischen Reiches gewesen , wünsche aber mit Großbritannien
auf der Grundlage freundschaftlicher Beziehungen z« leben.
Die britischen Interessen seien keineswegs unvereinbar mit
der vollkommenen Unabhängigkeit Aegyptens . Das ägyp¬
tische Heer werde stark genug sein , um den Suezkanal zu
verteidigen , und England selbst als Verbündeter Aegyptens
werde in der Lage sein , Aegypten bei dieser Verteidigung zu
unterstützen , wenn sich die Notwendigkeit dazu ergebe . ^
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Ms Sladt und Land. !
Altensteig, de« 3 . April 1928 . S

— Die Gültigkeit der Sonntagsfahrkarten an Ostern. ^
Sonntagsrückfahrkarterc werden an Ostern von Gründon¬
nerstag mittags 12 llhr bis Ostermontag einschließlich aus¬
gegeben. Zur Hinfahrt gelten diese Karten von Gründon¬
nerstag 12 llhr ab bis Ostermontag einschließlich an allen
Tagen , zur Rückfahrt sind sie nur gültig am Karfreitag,
Ostersonntag und Ostermontag uneingeschränkt und außer¬
dem am Karsamstag und am Dienstag nach Ostern, jedoch
mit der Einschränkung, daß an diesen beiden Tagen die
Zielstation der Fahrkarte spätestens um 9 Uhr vormittags,
von Unterwegsstationen spätestens mit dem Zuge angetre¬
ten werden muß , der die Zielstation der Fahrkarte um 9 llhr
»ormittags verläßt . Die Rückfahrt ist nach 9 Uhr vormittags
«hne Fahrtunterbrechung bei Zugswechsel mit dem nächsten ;
anschließenden Zuge zurückzulegen.

— Karfreitagsopfer für einen evang. Kirchenbau. Der
Evangelische Oberkirchenrat hat der Kirchengsmeinde in
Stuttgart -Hedelfingen zum Zweck einer Erneuerung der l
Kirche , die sich schon im Jahre 1789 ( ! ) zu klein erwies , j
einen Anteil am Karfreitagsopfer zugebilligt. Der Kirchen - j
gemeinderat Stuttgart -Hedelfingen wendet sich nun mit :
einer Bitte an die evangelischen Eemeindeglieder , in der es i
«. a . heißt : „Der Eroßstadtvorort Stuttgart -Hedelfingen hat »
sich seit 150 Jahren an Einwohnerzahl verfünffacht; sein
Kirchlein ist nur immer älter , baufälliger , unzureichender k
geworden. Die Bewohnerschaft, mit dem zurückgehenden ?
Weinbau und Fabrikarbeit beschäftigt , ist je länger , ;e l
weniger in der Lage, für die steigenden Baukosten auch nur ^
annähernd aufzukommen . Wenn irgendwo , so ist hier brü- z
derliche Hilfe von Nöten . Wir bitten herzlich darum .

" .

Nagold , 2 . April . (Schlußfeier .) Am Samstag fand?
die Schlußfeier der Latein - und Realschule im Löwensaal !
statt . Der Schulvorstand , Studienrat Nagel , erstattete den
Jahresbericht und konstatierte mit Genugtuung die Fort¬
schritte der Schule : die mathematische Hilfslehrerstelle
wurde planmäßig , die private 6 . Klasse verstaatlicht und
außerdem wird das neue Schuljahr die Errichtung einer
privaten 7. Klasse bringen . Die Schülerzahl beträgt zur - z
zeit 165, von denen 33 die Latein - und 122 die Realschule i
besuchen. Hierunter befinden sich 33 Mädchen; hiesige !
Schüler haben wir 79, auswärtige 76 . Von den 22 Schülern
der 6 . Klaffe erhielten 1 Schülerin die Note „sehr gut ",
3 Schüler „gut"

, 10 Schüler „befriedigend " und 8 die Note
„genügend"

. Von diesen beabsichtigen 3 zu Gewerbe und
Handel , 6 zum mittleren Beamtendienst , 1 in die Bau¬
gewerbeschule , 3 in eine Haushaltungs - bezw . Frauen-
«rbeitsschule, 1 ins Elternhaus und 9 oder 10 in die siebte
Klaffe Lberzutreten . Aus den Klaffen 3—5 scheiden acht
Schüler aus . i

« 8

Abschlußprüfung und Schlußfeier der Gewerbeschule !
Pfalzgrafenweiler am Palmsonntag S

Pfalzgrafenweiler, t . April. Am 26 . März hielt Herr Ee - z
werbeschulrat Eisele- Freudenstadt hier die Schlußprüfung an
den einzelnen Klassen ab . Er ließ sich von den nebenamtlich
tätigen Lehrern zwei Lehrproben vorführen, prüfte speziell den
Stand des gewerblichen Zeichnens und sprach den Eesamtein-
druck aus , daß der gewerbliche Unterricht sich in guten Händen
befinde . Den Mitgliedern des Gewerbeortsschulrats gegenüber

betonte er die Notwendigkeit künftiger Geldopfer zwecks Aus¬
bau der Einrichtungen. Er bat um wohlwollende Unterstützung
seitens der Gemeinde und illustrierte, wie der Lebenskampf
immer schroffere Formen annehme und nur der überrage, der
Wissen und Können gewissenhaft vereinige und mit .einem ge¬
füllten Cchulsack aufwarten könne . Letzten Sonntag vormittag
schloß sich nun die Schlußfeier an. Hauptlehrer Bauer begrüßte
die geladenen Gäste , besonders Herrn Schultheiß Decker, sowie
die Gemeindevorsteher der zum Verband gehörenden Gemein¬
den Durrweiler, Edelweiler , Herzogsweiler, Kälberbronn, Ober¬
und Unterwaldach , ferner die Mitglieder des Gemeinde- und
Ortsschulrats, soweit sie erschienen waren. Er dankte den ört¬
lichen Organen für die Bewilligung der Mittel , den Meistern
für ihre Bereitwilligkeit zur Ausstattung mit Lernmitteln und
sprach den Wunsch aus , daß sich Schule und Werkstatt — Wissen
und Können — immer inniger verbinden möchten zum Vorteil
beider . Dann gab er einen Ueberblick über den augenblicklichen
Stand der Schule. Besucht wird sie von 70 ordentlichen Schülern
und 5 Gästen . Der Mutterort stellt 54 Schüler — 72 Prozent,
die Filiale 21 — 28 Prozent , die sämtlich aus der Volksschule
kommend in drei Altersklassen aufgeteilt sind . Die Berufe sind
wie folgt vertreten: 1 Glaser, 2 Zimmerer, 2 Flaschner,
2 Mechaniker , 3 Schlosser , 2 Schmiede , 1 Bildhauer , 46 Möbel¬
schreiner, 2 Küfer, 3 Sattler , 2 Schneider , 2 Friseure, 2 Metzger,
1 Müller, 2 noch ohne Beruf . Ueberwiegend sind die Metall-
und Holzberufe . Abgesehen von einigen, deren persönlicher
Fleiß und Interesse zu wünschen übrig läßt , hat sich doch bei
manchen Schülern die Auffassung durchgerungen , daß die Schul¬
arbeit eine wirtschaftlich bedingte Notwendigkeit ist, die selbst
wieder den größten Vorteil bringt . Infolge des Entgegenkom¬
mens der Gemeinde konnten die Belobungen mit einer Reihe
von Preisen verknüpft werden. Den höchsten Zeugnisdurchschnitt
haben in Klasse I : 1 . Karl Stöhr , bei Jakob Rath , Schreiner¬
meister ; 2 . Eugen Wolfer , bei Christian Lampart, Schreiner¬
meister ; 3 . Emil Schittenhelm, bei Jakob Rath , Schreiner¬
meister ; 4 . Hermann Klais , bei Gg . Schwarz, Schreinermeister;
5. Fritz Lang, bei Christian Ereule, Schreinermeister. In
Klasse II : 1 . Eottlieb Stoll , bei Schmied Stoll , Durrweiler:
2 . Richard Bosch, bei Mechaniker Joos , Pfalzgrafenweiler:
3 . Karl Lang, bei Sattler Braun , Pfalzgrafenweiler ; 4 . Emil
Theurer, bei Schneidermeister Hartmann. In Klasse III:
1 . Martin Wurster , Lei Schlossermeister Kern, Pfalzgrafen¬
weiler ; 2 . Fritz Bosch, bei Mechaniker Joos ; 3 . Fr . Wurster, bei
Schreinermeister Kirschenmann ; 4 . G . Bosch, bei Haag und
Widmayer; 5. Karl Rieger , bei Schreinermeister Strobel , Lützen¬
hardter Mühle ; 6. Ernst Reichert , bei Mühlebesitzer Reichert.
Eine Belobung -für vorzüglichen Fleiß in Klasse II und III , so¬
wie als East im vierten Jahre erhielt : Karl Kern, bei Schlosser¬
meister Kern hier. Nach der Preisverteilung sprach zuerst
Schultheiß Decker . Er führte aus , daß wenn man die heutige
Unterrichtsweise und den heutigen Unterrichtserfolg vergleiche,
es ein guter Griff gewesen sei, 1825 die Fortbildungsschule in
eine Gewerbeschule zu verwandeln . Hierauf mahnte er die
jungen Leute zu fernerem Emporstreben und entbot der Entlaß-
klasse seine besten Wünsche zu fernerem Wohlergehen. Herr
Schultheiß Lenk-Durrweiler dankte den Lehrern im Namen der
Filialgemeinden . Der Vorstand des Gewerbevereins Pfalz¬
grafenweiler, Herr Schlossermeister Kern , dankte ebenfalls für
die erfolgreiche Arbeit im Nebenamte, ermunterte die Schüler
zu einem zähen Wollen und stellte fest, daß die Wendung des
richtigen Schülers nicht sein soll : „Ich muß" — sondern : „Ich
darf in die Schule!" Auch müsse der Schüler heutzutage jede
Bildungsgelegenheit , die sich dort bietet, ausnützen. Der Schul¬
vorstand dankte nochmals für alle Anerkennung, Lat um ferneres
Wohlwollen und teilte mit, daß künftig nur Vollschüler für
Prämien in Betracht kämen . Er dankte seinen Kollegen für
ihre treue Mitarbeit . Den Schluß bildete eine Besichtigung der
Zeichenausstellung, die ansprechende Leistungen zeigte.

Göttelfinge«, 1 . April . Gestern fand im Saale des Gast¬
hauses zur „Traube" die gut besuchte Generalversammlung des
hiesigen Darlehenskassenvereins statt . Im Aufträge des Vor¬
stehers , Gemeinderat Schittenhelm, begrüßte Rechner Fritz
Klumpp die zahlreich erschienenen Mitglieder , die Gäste,
darunter die beiden Lehrer und die Jungbauern . Als Ver¬
treter des Verbandes landwirtschaftlicher Genossenschaften
wohnte der Versammlung Generalsekretär Huber - Stuttgart,
an. Nach Erledigung der durch Statut festgesetzten Tagesord¬

nung der Generalversammlung des Darlehenskaffenvereins
hielt Generalsekretär Huber einen interessanten Vortrag über
„Genossenschaftliche und landw. Tagesfragen"

. Der Redner
ging von der gegenwärtig in der deutschen Landwirtschaft herr¬
schenden Notlage aus und schilderte eingehend die verschiedenen
Mittel der genossenschaftlichenSelbsthilfe, welche in der jetzigen
Zeit zur Anwendung kommen müssen, um der bestehenden Not
zu steuern . Von besonderem Interesse waren für die den Aus¬
führungen des Redners mit gespannter Aufmerksamkeit folgen¬
den Teilnehmer an der Versammlung, die Schilderungen über
die Verhältnisse im dänischen landwirtschaftlichen Genoffen¬
schaftswesen, welche Generalsekretär Huber anläßlich einer
Studienreise kennen lernte. Wenn auch die im Königreich
Dänemark vorhandene genossenschaftliche Organisation der
Landwirtschaft nicht ohne weiteres auf die deutschen Verhält¬
nisse übertragen werden kann , so sei doch für das heimische länd¬
liche Genossenschaftswesen von den dortigen Verhältnissen viel
zu lernen. Von hesonderer Wichtigkeit sei es , daß unsere Land¬
wirte treu zu ihren eigenen Unternehmungen, den Genossen¬
schaften , halten ; weiter komme in Betracht , daß die landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften und unter diesen insbesondere auch
die Darlehenskassenvereine im Sinne der Qualitätsverbesse¬
rung der landwirtschaftlichen Erzeugung auf ihre Mitglieder
einwirken . Hiezu sei ein wesentliches Mittel die Durchführung
des genossenschaftlichenBezuges einwandfreier, für die örtlichen
Verhältnisse geeigneter landwirtschaftlicher Bedarfsgegenstände
durch die Darlehenskassenvereine für ihre Mitglieder. Die
Landwirtschaft müsse sich in ihrer ganzen Erzeugung auf den
Gaumen des Verbrauchers in der Stadt einstellen und Quali¬
tätswaren liefern, wenn sie sich den mit ausländischen land¬
wirtschaftlichen Erzeugnissen überschwemmten einheimischen
Markt zurückerobern wolle. Selbstverständlich sei es , daß Hand
in Hand damit eine vernünftige Zoll- und Handelspolitik des
Reiches gehen müsse . Mit einem Appell , die genossenschaftliche
Sache durch restlose Mitarbeit zu fördern und ihr zu dienen,
schloß der Redner seine von den Versammlungsteilnehmernmit
großem Beifall aufgenommenen Ausführungen, welchen sich
eine reiche Aussprache anschlotz . Mit innigen Worten des Dan¬
kes an die Mitglieder und den Vertreter des Verbandes land¬
wirtschaftlicher Genossenschaften konnte die gut und harmonisch
verlaufene Generalversammlung nach mehr als vierstündiger
Dauer von dem Vorsitzenden geschlossen werden.

Freudenstadt , 2 . April . (Die Grippe .) Im letzten
Jahre war die Grippeepidemie im Oberamtsbezirk Freu¬
denstadt bereits im Januar in erheblichem Umfang auf¬
getreten . Schon hatte es den Anschein , als ob man in
diesem Jahre hievon verschont bleiben würde . Doch be¬
ginnen auch jetzt wieder die Grippeerkrankungen , wenn
auch im allgemeinen in leichterer Form . Der Krankenstand
bei der Allgemeinen Ortskrankenkaffe Freudenstadt beträgt
zurzeit 310 und zwar 5,3 Prozent der Mitgliederzahl . Hie¬
von sind allein 91 Erippeerkrankungen.

Stuttgart , 2. April . (Ortskrankenkassenneu-
Rau . ) Der Ortskrankenkaffenverband Stuttgart schreibt
einen Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für ein
neues Verwaltungsgebäude auf dem Tivoligelände aus,
nachdem die räumlichen Verhältnisse im alten Verwaltungs¬
gebäude schon längst ungenügend und unhaltbar geworden
sind . Der vom Verwaltungsgebäude nicht beanspruchte Tell
der Vaufläche soll für Bauplätze erschlossen werden . Die,
gesamte Verwaltung mit ihren verschiedenen Eigenbetrieben!
soll möglichst in einem Bau vereinigt werden . Die erforder¬
lichen Wohnungen , ebenso die Bäderanlage und Wäscherei^
können jedoch auch in einem Anbau oder in einem besonde¬
ren Gebäude untergebracht werden . Zur Verteilung kommen
folgende Preise : ein 1. Preis von 6000 Mark , zwei 2 . Preise
Hon je 4000 Mark , zwei 3 . Preise von je 3000 Mark . Für
den Ankauf von fünf Entwürfen sind Beträge von je 2009
Mark , zusammen 10 000 Mark , zur Verfügung gestellt.

uir»esLK- «recurLLc« ll7r vurrc» osx/ui tmisrek .wkvo/^

(39. Fortsetzung.)
„Du brauchst wahrhaftig nicht so zu erschrecken," sagte er

iiefiinftigeud , „er ist in Sicherheit. Bei den Mönchen zu
St . Georgen ist er gut aufgehoben. Sie haben einen Hei¬
ligen aus ihm gemacht .

" Er lachte auf ! Heiser ! Voll grim¬
migen Spottes und doch verhaltener Liebe.

„Ist er gut, mein Sohn ?" Louise Steffenson schluchzte
In ihre eigenen Worte hinein.

„Gut ?" — Wolfgang Machatizka verzog den Mund . „Du
kannst ihm dein ganzes Vermögen schenken, in vierzehn
Ligen hat er es los."

„Ein Verschwender!" klagte die zarte, elegante Frau.
„Za , ein Verschwender! Das Geld zerfließt ihm in den

Ttstchen wie Schnee, und wenn du ihn frägst, wo es hin-
Aekvmmen ist, weiß er es nicht ! — Die Armen ! Die
Hungernden! Die Frierenden ! Die Bettler ! Die Stellen-
kosen ! — Herrgott Donnerwetter ! Verdammt und noch
einmal verdammt! Immer die anderen sind es, für die er
es braucht ! Wenn ihm meine Frau am Samstag ein frisches
Hemd über den Stuhl legt, hat er am Sonntag totsicher sein
cEtes wieder an , weil ein anderer zufällig keins gehabt hat.
Er sieht aus wie ein Skelett und ist selig, wenn ein halbes
Dutzend Fretzmäuler sich vor feinen Augen sattesten ! — Das
Ht dein Sohn ! Ein Rebell , ein Aufwiegler, wie fein Vater!
— Wenn er wirklich einmal auf die Kanzel kommt , werden
He die Kirchenmauern einreitzen , weil sonst nicht alle Platz
habe«, ihn zu hören!"

Louise Steffenson trug einen verklärten Ausdruck im Ge¬
sichte, wollte noch etwas sagen und verschluckte die Worte.

Wokfgang Machatizka horchte nach dem Flur , wurde blaß,
rückte an seinem Hemdkragen, als wäre ihm dieser plötzlich
zu enge und sah nach der Türe, die sich eben öffnete . Zwei
Männer in Uniform traten über die Schwelle.

Die Blaste auf Machatizkas Gesicht wurde zu dunklem
Rot . „Womit kann ich Ihnen dienen?"

„Nur einige Fragen , Herr Machatizka .
" Der ältere der

Heiden zog ein Notizbuch heraus und schraubte die Hülse an
Mnem Bleistift locker . „Sie sind der Führer der Gewerk¬
schaft in Elisental . das stimmt doch?"

„Ja ! "
»Sie Mehrzahl der Arbeiter befindet sich iu offener Unzu¬

friedenheit und will den Streik ."
„Ich fühle mich nicht verpflichtet, Jkp« n darüber Auskunft

zu geben ."
Der Wachtmeister zwinkerte mit den Augen und riß sie

dann weit auf, als könnte er damit die Wirkung seiner Worte
erhöhen. „Das Verweigern der Auskunft nützt Ihnen nichts,
Herr Machatizka, die Tatsachen sprechen dafür , daß es so ist,
wie ich gesagt habe . Direktor Bergmann hat mir bereits
erklärt , er habe es satt, sich noch weiterhin so anpöbeln zu
lassen, wie das in der letzten Zeit der Fall gewesen ist .

"
„Es tut mir leid , wenn solche Dinge passieren, aber Direk¬

tor Bergmann ist eben nicht die Persönlichkeit, die nach Eli¬
sental paßt . Er trägt noch Feuer zu, wo es ohnedies schon
bis zum Giebel brennt ."

„Sehen Sie , nun geben Sie selbst zu , wie die Dinge stehen.
Ich möchte Sie aber warnen und Ihre Genossen mit . Auf¬
ruhr wird nicht geduldet . Verlassen Sie sich nicht aus den
Schnee und nicht auf den Wind, noch aus irgendwelchen Zu¬
fall, der Ihrem Vorhaben günstig fein könnte. Wir sind da,
wenn es auf das Ganze geht ."

„Es wird sehr gut sein, wenn Sie da sind ." Um Macha¬
tizkas Lippen lag offener Spott.

Das Gesicht des Beamten brannte m zorniger Röte. „Man
hat Sie mir als einen besonnenen Menschen geschildert .

"
„Das bin ich auch ! Was an mir liegt, wird geschehen, daß

es zu keinerlei Ausschreitungen kommt . Aber den Streik
verhindern » das können Sie so wenig, wie ich .

"
Machatizka starrte den beiden nach , wie sie zwischen den

Wänden hohen Schnees dahinstapften . Die hatten ihre
Nasen doch überall. Ob Maria Molton ahnte , wieweit die
Sache gediehen war ? — Ob es nicht doch bester wäre , wenn
sie den Stundenlohn um einige Pfennige erhöhte, selbst auf
die Gefahr hin, daß sie gezwungen war , Geld aufzunehmen.
Wenn er sie warnte ? — Wenn er ihr sagte: Geben Sie nur
noch dieses eine einzige Mal . Hunger ist ein Henkersknecht,
der kein Erbarmen kennt.

Louise Steffenson trat aus dem Zimmer nebenan. Sie
hatte sich , als die Polizeibeamten eingetreten waren , dort¬
hin zurückgezogen . Ihr Gesicht zeigte eine deutliche Angst.
„Was will man von dir, Wolfgang ? Brauchst du Geld ?"

Er schüttelte den Kops. „Wo fünfhundert fordern , kommt
es auf einen einzelnen nicht an . Für mich reicht es. Bleib
hier, bis ich wieder komme. Ich will's noch einmal ver¬
suchen und zu Maria Molton gehen und sie fragen, ob sie
es nicht ermöglichen kann, die Löhne hinaufzusetzen . Es
acht ums Ganze. Sie weiß nicht, wie es gährt ."

Louise griff erschrocken nach seinem Arm . „Ich konnm
mit dir .

"
„Bleib," befahl er. „Sie könnten dich belästigen, nur weit

du meine Schwester bist" — dann ein ruckartiges Zurücks-
Werfen der Schultern . „Wenn ich nur wüßte, wie das andere
steht ? — das andere !

"
„Welches andere ? — Was noch, Wolfgang ?"
Er streifte ihre Hand von seinem Arm . „Ich kann iür

nichts darüber sagen, solange ich selbst noch keine Gewißheit
habe." Mit einem „Auf Wiedersehen !" nahm er den HÄ
und verließ das Haus.

Eine lähmende Stille lag über dem Orte. Kein Sonne «»
funke brach sich durch das Grau der Wolken, die sich wie
schwere Tücher über dem Talkessel übereinander ballten.
Gestalten huschten ab und zu aus einer der Türen , sahen
scheu nach der Straße und fuhren im nächsten Augenblicke
wieder zurück.

Von der Fabrik herauf kam Ezechiel, blieb veratm« S
stehen und sah sich um. Der Ruf eines Arbeiters , der ebe«
aus der Türe eines der holzgefügten Häuser trat , ließ ihn
aufhorchen. „Du Haft Schneid , Ezechiel," lachte der junge
Mann mit dem bartlosen Gesicht, das sich aber rasch wieder
verfinsterte. „Spürst du nicht, daß etwas in der Lust liegt?"

„In der Lust?" — Ezechiel verstellte sich und starrte in die
Höhe , wo die grauen Wolken hingen und schüttelte den Kops.

„Da oben fliegt's nicht," kicherte der Arbeiter heiser, „ccker
unten kriecht 's, da unten ."

Ezechiel sah zu Boden und konnte nichts entdeck « !.
„Du bist ein Narr , Alter ! " Der Mann neigte sich etwas

gegen sein Ohr und flüsterte.
Die Augen des Juden wetteten sich erschrocken. Er gnss

nach dem Aermel des anderen und hielt ihn daran fest.
„ Wann ? — Sag wann ?"

„Heute! — Morgen ! — Weiß ich's ? Das gibt eisen Tanz,
mein Lieber ! Da wirst du schauen !"

,F)ch mach, daß ich weiter komm', ihr hängt mich sonst mit .
"

„Kann sein ! " lachte der junge Mensch auf. „Du hast dieser
Molton ja auch immer ein bißchen schön getan. Neulich
bist du sogar auf ihrem Schlitten gesessen. Einer der unseren
hat dich gesehen . Und der Machatizka, dieser Spion und
Verräter , ist dein Freund . Das könnte dir schlecht bekommen,
wenn wir dich erwischen . Drücke dich , so schnell es geht und
solange du noch kannst . Du mußt nicht meinen, ich wär
dir besonders zugetan . Aber die Kräuter , die du mit für
meine Kinder geholt hast , als - sie auf den Tod krank waren , die
möcht ich jetzt wettmachen . Gib deinen Füßen einen
Schwung , daß du aus dem Ort kommst , che es zu spät ist."

(Fortsetzung folgt.) >
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Vectreterlag der Deutschnationalen
Volkspartei . Die Deutschnationale Volkspartei hielt
hier einen Vertretertag ab, um zu den bevorstehenden
Wahle » Stellung zu nehmen. Staatspräsident Bazille sprach
oabei über das Thema „Einheitsstaat oder Bundesstaat "

, z
wobei er sich , wie wiederholt schon früher , gegen die unita - !
ristkstfen Bestrebungen wandte und betonte , daß all dis !
Motive , die für den Einheitsstaat ins Feld geführt werden , -

deutlich die Interessen des Großkapitals und die politischen j
Interessen des Sozialismus erkennen lassen . Schulrat Gra - !
bert sprach für die Erhaltung der christlichen Schule. So - ?
dann wurde folgende Landeswahlliste zum württ . Landtag :
ausgestellt : 1 . Staatspräsident Dr . W . Bazille , 2. Rechts- -
anwalt Dr . Schott, Mitglied des Landtages , 3. Rechtsrat ,
W. Hirzel. 4 . Hermann Hiller , Mitglied des Landtages , 5. Z
Fräulein Toni Schmidlin, lllm , 6. Dr . med. Hölscher, Mit - s
Med des Landtages , 7. Schmiedmeister Veigel-Heilbronn . z
An der Spitze der Reichstagswahlliste stehen: 1. Staatsprä - ?
sident Dr . W . Bazille , 2 . Schreinermeister Silier , Ludwigs - r
bürg, Mitglied des Reichstages, 3 . Dr . med . Hölscher , Mm , S
Mitglied des Landtages , 4 . Fabrikant Dr . Fritz Wider , Mit - z
Med des Landtages , 5 . Frau Klara Klotz, Buoch . i

Aus der Deutschen Volkspartei. Eine Vertre¬
terversammlung der Deutschen Volkspartei Württembergs
hat den bisherigen Reichstagsabgeordneten Vickes wieder
als Spitzenkandidaten für den Reichstag aufgestellt.

I « de ^n Ruhestand. Der Vorstand der Landesver-
sicherungsanstalt Württemberg , Präsident Julius Biesen- i
berger , tritt in den Ruhestand . Er ist 66 Jahre alt , wählte s
aber den jetzigen Zeitpunkt zu seinem Rücktritt , weil durch r
die jetzt stattfindenden Wahlen der Vorstand und der Aus - !
schuß der Landesversicherungsanstalt neu gebildet werden , s
Präsident Biesenberger stammt von Ochsenhausen . !

Tödlicher Autounfall. Am Donnerstag stieß ein z
Wirtssohn von Cannstatt mit seinem Motorrad auf einen k
Lastwagen bei der Expretzstelle in Stuttgart auf ; er wurde !
tödlich verletzt. r

Wahlen der Mitglieder des Ausschusses ^
derLandesversicherungsanstalt. Der „Staats¬
anzeiger" veröffentlicht ein Wahlausschreiben für dis Wahl
der Mitglieder des Ausschußes der Landesversicherungs¬
anstalt Württemberg . Zu wählen sind je 15 Vertreter der
Arbeitgeber und der Versicherten und außerdem für jedes
Mitglied 2 Ersatzmänner . Auf Seiten der Arbeitgeber müs¬
sen 11 Mitglieder dem Gewerbe und 4 Mitglieder der
Landwirtschaft und auf Seiten der Versicherten 12 Mitglie¬
der dem Gewerbe und 3 Mitglieder der Landwirtschaft an-
Hehören. Für die Ersatzmänner ist dasselbe Verhältnis ein¬
zuhalten.

Freiwilliger Tod. Am Sonntag abend machte ein
22jähriger Straßenbahner in der Lehmgrubenstraße seinem
Leben ein Ende. Er zog aus offener Straße einen Revolver
und gab drei Schüße auf sich ab . Der dritte Schutz traf ins z
Herz. Der junge Mensch war sofort tot . lieber den Grund,
der ihn in den Tod getrieben hat , ist nichts sicheres bekannt.
Er war allgemein als ein braver , fleißiger und ruhiger
Mensch geachtet und beliebt.

Cannstatt , 2 . April . (Verbrüht .) Am Samstag nach¬
mittag löste sich an einer Lokomotive auf der Baustelle an
der Neckarkanalisierung in Münster ein Bolzen. Dadurch
wurden der Lokomotivführer und der Heizer von dem her¬
ausströmenden Dampf und Waßer im Gesicht, an den Hän¬
den und Füßen stark verbrüht . Beide wurden mit dem
Sanitätskraftwagen in das Cannstatter Krankenhaus ver-
ibracht.

Eßlingen , 2 . April . (Todesfall .) Hier ist Stadtpfarrer
i«. D. Hermann nach langem schwerem Leiden verschieden.
Im September 1921 war er von Schorndorf, wo er sieben
Jahre gewirkt hatte , auf die Stelle des dritten Geistlichen
an der Stadtkirche hierher gekommen.

Göppingen, 2. April . (Wanderausstellung .) Als
erste württembergische Stadt beherbergt Göppingen die
Wanderausstellung „Kunsthandwerk Schwaben«. Am Sams¬
tag nachmittag wurde sie durch den Präsidenten des Lan¬
desgewerbeamts von Jehle , der die Festrede hielt , eröffnet.
Die Ausstellung begegnet großem Interesse . Ihr Zweck ist,
Handwerk und Kunstgewerbe durch Beispiele aus allen Ge¬
bieten zu befruchten.

Reutlingen, 2. April. (Töd licher llnfall .) Hausverwalter
Braun am Technikum für Textilindustrie hat am letzten Freitag
in der Frühe in Ausübung seines Dienstes einen Sturz erlitten

!und wurde bewußtlos. Fm Bezirkskrankenhaus erlag er dvr
'Verletzungen , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

Lauffen a. N.» 2 . April . (W e r tz u w a ch s st e u e r .) In
ßeiner letzten Sitzung beschloß der Gemeinderat , mit sofor¬
tiger Wirkung alle diejenigen Grundstücke , die vor 1914 er¬
worben wurden , sei es durch Kauf oder durch Erbschaft, von
Her Wertzurvachssteuer freizulaßen , im übrigen aber die seit¬
herigen Sätze zu erheben.

^ "Hkartach OA. Heilbronn, 2 . April. (Ortsvorsteher
ö? dei der Ortsvorsteherwahl erhielt der seitherige Schult

bv ", Sauter 1325 Stimmen. Einige Stimmen sind zer
,splittert . Abgestimmt haben 84 Prozent.

Heilbronn, 2 . April. (35 Bewerber .) Um die Stelle de
Verwaltungsdirektors bei der Ortskrankenkasse Heilbronn-Stad
Md 35 Bewerbungen eingegangen ; 12 der Bewerber haben sie
am Samstag einer engeren Kommission persönlich vorgestellt uni
ihr Programm entwickelt, aus ihnen wird nochmals eine enger
Wahl getroffen werden . Die Wahl selbst findet am 12 . April druck
den 18gliedrigen Vorstand statt.

Pforzheim, 2 . April. (Den Verletzungen erlegen .)
Der Farrenwärter August Hoffmann , der im städtischen Holzhof

>von einem Farren schwer verletzt wurde , ist am Samstag abend
im städtischen Krankenhaus gestorben.

Denkmalsweihe kür die Luftstreitkräste
Stuttgart , 2. Avril . Am Palmsonntag nachmittag wurde der

Ebrenhain der württ. Gefallenen auf dem Waldfriedhof durch
ein neues Denkzeichen erweitert, das Ehrenmal für die ehemali¬
gen württ . Flieger , Luftschiffer und ALwehrtruvven. Trotz des
kalten Avrilwetters Latte sich eine grobe Zahl von Ehrengästen
an der Weihestätte eingefunden. Auch die Traditionstruppen¬
teile der Reichswehr für die Luftstreitkräfteund Kriegeivereine
waren erschienen. Während der Feier flogen sechs Klemm-Daim-
ler-Flugzeuge aus Sindelfingen über dem Waldfriedhof Ehren¬
runden . Präsident Kälin begrüßte die Gäste und Organisationen
und sprach den an der Erstellung des Ehrenmals beteiligten
Personen den besten Dank aus , worauf das Denkmal von seinem
Schöpfer , Sauvtmann v . Erävenitz, enthüllt wurde. Vor dem
Waldfriedhof gaben vier Flaggeschütze der Reichswehr Ehren¬
salven ab . Der Gedenkstein trägt die Inschrift: „Den württ.
Fliegern , Luftschisfern und Flugabwehrtruppen zum ehrenden
Andenken "

. Nach Gesangsvorträgen des Gesangvereins Ehrenfeld
folgten die religiösen Ansprachen . Der evangelische Divisions-
vfarrer, Kirchenrat Mauch -Ludwigsburg, und der katholische
Garnisonspfarrer Dr. Anker-Ulm feierten das Gedächtnis der
Toten und erinnerten daran, daß der Beginn der Karwoche
diese Totengedenkstunde besonders würdig vorbereite und aus¬
fülle . Major Palmer , der erste Vorsitzende des württ. Flieger¬
vereins , hielt sodann die Gedächtnisrede , in der er der Trauer
um die gefallenen Flieger , Beobachter , Monteure, Luftschiffer,
Ballonfahrer und die Angehörigen der Flagabwehrverbände
Ausdruck gab . Im Namen der Stadtverwaltung Stuttgart über¬
nahm Rechtsrat Dr. Weidler das Denkmal in die Obhut der
Stadt . Sodann folgten zahlreiche Kranzniederlegungen.

Kleine Nachrichten am aller Welt
Urlaub des Reichskanzlers . Der Reichskanzler wird bis

Mm 12. April wegen einer bevorstehenden Parteisitzung in
Berlin bleiben . Danach wird er einen Erholungsurlaub auf
einige Wochen antreten.

3000 Speditionsarbeiter im Streik . Der von den Spedi¬
tionsarbeitern am Samstag nach Ablehnung des Schieds¬
spruches beschlossene Streik ist in fast allen Berliner Spe¬
ditionsbetrieben durchgeführt . Rund hundert Betriebe wer¬
den von 3000 Speditionsarbeitern bestreikt.

Enthüllung einer Kaiser Karl -Gedächtnistafel in Wien.
Auf Einladung eines unter dem Protektorat des Kardinals
Dr . Piffl und des Bundeskanzlers Dr . Seipel stehenden Ko¬
mitees zur Errichtung einer Kaiser Karl -Eedächtnistafel
fand deren Enthüllung in der Michaeler Kirche in einer
kirchlichen Feier statt , an der mehrere tausend Personen teil-
nahmen.

Seine Ehefrau vom Balkon geworfen. Nachts kam es in
Spandau zwischen einem Ehepaar , das bereits seit längerer
Zeit in Unfrieden lebte , zu neuen Auseinandersetzungen , die
schließlich zu Tätlichkeiten führten . Die Frau flüchtete unter
Hilferufen auf den Balkon , verfolgt von ihrem Ehemann.
Dieser packte sie und warf sie über die Valkonbrüstung auf
die Straße . Die Frau erlitt so schwere Verletzungen, daß sie
kurz darauf verstarb . Der Ehemann wurde festgenommen.

Verhaftung zweier Deutschen kr Paris . Die Pariser Po¬
lizei hat zwei Deutsche namews Abraham Sulzberger und
Ludwig Salomon , beide wohnhaft in Berlin , verhaftet , die
beschuldigt werden, wertlose Wertpapiere und zahlreiche
wertlose Wechsel in dev Handel gebracht zu haben.

Eine Glocke fällt auf eine Prozession. In dem Augenblick,
wo eine Prozession vor der Kirche San Jstdoro vorbeizog,
löste sich eine schwere in vollem Schwung befindliche Glocke
vom Turm ab und fiel auf eine Gruppe von jungen Mäd¬
chen, von denen drei getötet und mehrere verletzt wurden.

Kapitän Schneider liefert Löwen nach Afghanistan . Nach
längeren Verhandlungen mit Aman Allah hat sich Kapitän
Schneider, der kürzlich in der Stadthalle in Stuttgart ga¬
stierte , verpflichtet, binnen zwei Jahren 200 von ihm dres¬
sierte Löwen nach Afghanistan zu liefern . Der Emir wollte
ihm sofort seinen ganzen Bestand an Löwen abkaufen, wor¬
auf Schneider aber nicht einging.

GerichtssM
Fahrlässige Tötung

Heilbronn, 2. April . Wegen des Autounglücksbei Neckargartach,
dem am 30. Oktober vorvigen Jahres der Eemeinderat Rückert
von Neckargartach zum Opfer fiel , wurde der 19 Jahre alte
Chauffeur Max Schill aus Heilbronn wegen fahrlässiger Tötung,
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Stuttgarter Landesproduktenbörsevom 2 . April . Weizen WLg
bis 26 .75 , Weizenmehl 40—40.50, Brotmehl 32—32 .50 , KlA«
14.75—15.

Mannheimer Produktenbörse vom 2. April. Auf die erhHte«
Forderungen des Auslandes und geringes Angebot in inläudt-
schein Weizen lag der Markt für Brotgetreide fest. Verlangt wur¬
den (die 100 KIgr. ohne Sack waggonfrei Mannheim in RM .)
für : Weizen inl . 27—27 .50 , aüsl . 29—31 .50, Roggen inl . 27.A
bis 27 .75, ausl . 27—28, Braugerste ausl . 32—36, pfälz. 32—34
bad ., Hess, und württ. 31 .50—32.50, Futtergerste 24—25, Mais
(mit Sack) 24 .75 , südd. Weizenmehl Spezial 0 38 .25—39, südd.
Roggenmehl je nach Ausmahlung 37 .25—38 .75, südd. WeizenkleU
14 .75—15.

Fruchtpreise . Giengen a. Br . : Weizen 13 .50 , Roggen 12.80,
Gerste 15 .50—15 .80, Saatgerste 16, Haber 11.80—12.50, Wicken
13 .20—14 -4t . — Saulgau: Gerste 14 .30—14 .50 , Saatgeiste ISj
Hafer 10.90—11 .70 , Saathafer 10.90—12 .80 , Dinkel 10 .30, Esper.
kamen 30 -4t — Tübingen: Dinkel 10—11, Haber 11—12,
Saathaber 12.50- 13 , Weizen 13—14, Gerste 13- 13 .50, Saatgerst,
14—15 -4t der Zentner.

Märkte
Schweinepreise. Besigheim: Milchschweine 15—25 -4t. —

Crailsheim: Läufer 30—50, Milchschweine 17—27 -4t. —
Creglingen: Milchschweine 20—27 -4t. — Eppingen:
Milchschweine 13—24, Läufer 28—50 -4t. — Güglingen:
Milchschweine 18—24 , Läufer 28—48 -4t . — Ei engen a. Br . :
Saugschweine 17—23 , Läufer 37—67 -4t. — Hall: Milchschwein«
17—27, Läufer 50 -4t. —- Jlsfeld: Milchschweine 20—25 -4t. —
Jls Hofen: Milchschweine 16—26 -4t. — Künzelsa « :
Milchschweine 20—30 -4t. — Marbach a . N . : Milchschweine 21
bis 30 -4t. — Nürtingen : Läufer 47, Milchschweine 19—28 -4t.
— Oehringen: Milchschweine 20—29 -4t. — Rottweil:
Milchschweine 15—25 -4t das Stück.

Viehpreise. Aulendorf: Kalbeln 475—505 , Stiere 732,
Jungvieh 275—300 -4t. — Winterlingen: Jungvieh einhalb
bis einjährig 220—300 , fette Kalbinnen 53—55 -4t pro Zentner,
trächtige Kalbinnen 550—650 -4t das Stück.

Mannheimer Viehmarkt vom 2 April . Zugeführt und die 50
Klgr . Lebendgewicht je nach Klasse gehandelt wurden : 227 Ochsen
30—60, 128 Bullen 32 .50 , 265 Kühe 16—45 , 352 Färsen 34—61.
990 Kälber 50—85 , 38 Schafe 42—48 , 3660 Schweine 42—45.
Marktverlauf : mit Großvieh ruhig, Ueberstand , mit Kälbern
lebhaft, geräumt, mit Schweinen ruhig. . .— - -

Konkurse
Else Sixt , Inhaberin eines Zigarrengeschäfts in Stuttgart.

Vergleichsverfahren
Nachlaß des am 7 . Jan . verstorbenen Adolf Mohol , Kauf¬

manns , Warenhaus in Stuttgart.

kW Nachrichten.
Die Angestellten des Ruhrbergbaues kündigen die

Lohnordnung
Berlin , 3 . April . Nach den Bergarbeitern kündigten,

wie die „Vossische Zeitung " meldet , jetzt auch die technischen
und kaufmännischen Angestelltenverbände des Ruhrberg¬
baues zum 31 . Mai die Lohnordnung . Die Angestellten¬
verbände werden ihre Forderungen dem Zechenverband
noch vor Ablauf der Gehaltstarife bekannt gegeben.

Großfeuer
Linz» 2 . April . In der Ortschaft Freundorf bei Kläffer

im Obermühlviertel wurden gestern 9 Bauern¬
anwesen eingeäschert. Der Schaden dürfte 120 000
Schilling betragen . Man vermutet Brandstiftung.

Graf von der Goltz in Helsingfors
Helsingfors , 2 . April . Graf von der Goltz traf heute

abend an Bord der „Nordland " hier ein . Er wurde im
Hafen , wo eine Ehrenkompagnie die Ehrenbezeugungen
erwies , von der Kommission für die Festlichkeiten anläßlich
der Eroberung von Helsingfors im April 1918 empfangen
Graf von der Goltz wurde von einer großen Menschen¬
menge herzlich begrüßt.

London , 2 . April . Nach einer Mitteilung des Luft¬
fahrtministeriums wurden in der Nähe von Hillah im
Irak bei einem Flugzeugabsturz ein Fliegeroffizier und
sein Begleiter getötet.

Flugunsiille . — 4 Tote
Colchester » 2. April . Bei einem Manöver stieß ein

Militärflugzeug gegen einen Baum und zerschellte dann
auf der Erde . 2 Flieger wurden dabei getötet.

Sturm und Ueberschwemmung in Venedig
Rom , 2 . April . Bei schwerem Sturm kenterte , wie die

Blätter berichten, bei Venedig eine Segelbarke . Die In¬
sassen sind ertrunken . Die tiefer liegenden Stellen der
Stadt sind überschwemmt. Wegen des hohen Seegangs
und des Sturms ist auch in den Kanälen der Motorver¬
kehr erschwert.

Wirtschaft
Zahlung der Jndustriebelastung. Die am 1 . April 1928 fällig

gewordene Halbjahresrate der Jndustriebelastung für das vierte
Reparationsjahr in Höhe von 150 Millionen Eokdmark ist frist-
und ordnungsgemäß von der Bank für deutsche Jndustrieobliga-
tionen an den Generalagenten für Reparationszahlungen für
Rechnung des Treuhänders für die deutschen Jttdustrieobligatio-
nen überwiesen worben.

Börsen
Berliner Börse vom 2 . April. Auch die erste Börse des neuen

Monats eröffnete in fester Erundstimmung. Mit wenigen Aus¬
nahmen konnten sich die Kurssteigerungen fortsetzen, wobei die
alten Favoriten bevorzugt blieben. War auch die Beteiligung des
Publikums immer noch nicht sehr groß , so bewegte sie sich doch
weiter in aufsteigender Linie und die Spekulation stellte sich wie¬
der nach oben ein, da einige Anregungen Vorlagen . So machte di«
gestrige Poincare -Rede einen guten Eindruck, besonders sein Hin¬
weis , daß es notwendig sei, über die Regelung der Kriegsschul¬
den in ernste Verhandlungen einzutreten. Anleihen freundlich,
Ablösungsschuld für Neubesitz 1 Prozent fester , Ausländer gleich¬
falls gefragt und steigend . 4prozentige Mexikaner, Rumänen und
Bosnier bevorzugt. Pfandbriefmarktvernachlässigt . Das Interest«
hat sich wieder den Aktienmärkten zugewandt, nur Rentenbrief«
weiter gefragt. Tagesgeld immer noch gesucht bei 8 bis 9,5 Pro¬
zent , Monatsgeld 7,5 bis 8,5 Prozent, Warenwechsel 7 ein Achtel
bis 7 .25 Prozent zirka.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 2. April . Weizen märk. 247 bis

250 , Roggen märk . 259—261 , Gerste 234—280 , Hafer märk. 238
bis 244, Mais prompt Berlin 238—240 , Weizenmehl 31.25—35,
Roagenmehl 34.15—36 .75, Weizenkleie 17 , Roggenkleie 17, Vik¬
tor,aerbsen 46—57, kl. Speiseerbsen 35—37 . Allgemeine Tendenz:
rubia. . - -

Geschäftliche Mitteilsame«
Trinkt Mineralwasser . Noch viel zu wenig wird der gün¬

stige Einfluß der natürlichen Mineralwasser auf den mensch¬
lichen Organismus geschätzt . Gerade jetzt im Frühjahr ist eine
Haustrinkkur zur Auffrischung des Blutes , zur Hebung des
Wohlbefindens zu empfehlen. Die heutige Zeit stellt an de»
Einzelnen erhöhte Anforderungen, da ist die Erhaltung und
Festigung der Gesundheit durch ein so einfaches und billiges
Mittel wie durch die Haustrinkkur ein Gebot der Selbsterhal¬
tung . Bei Erkrankung der Atmungsorgane, Lei Grippe und
ähnlichen Epidemien, wie auch bei Nieren- und Magenerkran.
kungen werden die Quellenprodukte von Aerzte-Autoritäten
ebenfalls verordnet. Von welch angenehmer Wirkung in der
wärmeren Jahreszeit der Sprudel als Beimischung zu den
Hausgetränkcn, auf der Reise, bei Ausübung des Sports
empfunden wird, das beweist am besten der Riesenavsatz der
altbewährten und beliebten Marken

Teinacher Hirschquelle und Sprudel — Ueberkinger Sprudel
Drckenbacher Säuerling und Sprudel — Jmnauer Apollo-

Sprudel — Remstal -Sprudel
Gestorbene

Herrenberg: Elise Reichert, Ziegeleibesitzers-Witwe,
86 I . a.

Wenden: Magdalene Schweizer geb . Eroßmann, 76 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Da die Depression im Nordwester: fortbesteht, ist für Mitt¬

woch immer noch vielfach bedecktes und auch zu Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig- Laut.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Altenstei»
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Am Donnerstag , den 8. April findet in
Psalzgrafenweiler

Rindvieh- und
Schweinemarkt

statt.

LM-W. Bezugs- Md Adsaggemsseuschaft
Nagold md Umgebung

G. m. b . H ., Altensteig

AmGründonnerstag , den 8. April 1828 , nachmittags
2 Uhr findet die

s. ordentliche

unserer Genossenschaft im Gasthof z. „ Grünen Baum ' i»
Miensteig statt . Hierzu werden sämtliche Genossen freundlich
und dringend eingeladen.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht des Vorstands.
2 . Kassenbericht des Geschäftsführers.
3. Bilanz und Bericht des Aufsichtsratsoorfitzenden

über die vorgenommene Revision, Antrag auf Ge¬
nehmigung der Bilanz . Beschlußfassung über die
Verteilung des Gewinns und der Höhe der Divi¬
denden.

4. Antrag auf Entlastung des Vorstands und Ge¬
schäftsführers.

5. Antrag auf Aendemng des § 37 des Statuts.
6. Festsetzung der Höhe des Höchstkredits.
7. Wahlen des Vorstandes und Aufsichtsrats.
8. Vortrag von Landwirtschaftslehrer Häcker , Nagold.
9. Wünsche und Anträge.
Den 27. März 1928.

Borfitzender des Vorstands : Geschäftsführer :
Kalmbach Schneider

Vorsitzender des Auffichtsratr:
Walz

Wtenstetg.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme
bei dem raschen Hinscheiden meiner lieben Gattin,
unserer treubesorgten Mutter, Schwiegermutter
Md Großmutter

Anna Marie Lutz
ged . Walz

insbesondere für die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrers , den erhebenden Gesang
des Liederkranzes, für die vielen Kranz- und
Blumenspenden, sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte von Nah
Md Fern sagen auf diesem Wege herzl. Dank.

Die trauernde« Hinterbliebene«.

M 0« WNUI »»IMNINMI»«MMI1IM IWNMMIUIIMIIIMIMIIU
»VlLLK 3R.,

ksrnspreettvr S kluns 6 . IV . l.utr l^scdkolAsr

Kauihsu 5 lür Kolonialwaren , ZS » ertlttl
unä Lanäesproäukte

Kinäerspiel - unä Korbwaren / 6Ias / porrellan
Steingut / Steinreug / öürstenwsren

Spezialität : Hotel- unä Mrtschattsgeschirr / Korbmöbel

ss Lesonäers empiodlen : ss
» frudjahrs -Spielwaren — Leiter - unä Kastenwagen, Strallen -Kenner. Lritt - Koller (Kaäl- 8
SS rutsch ), Puppenwagen , Sportwagen, Mto, stolr - unä ölechspielwaren, 6ummi-88IIeete . S

DllNllUllNIMIINIIIMlUIUUlllllMUVN I MWNIWMUIllNollUIUIUllN-

.

sstt Kll-
rüksi ^ - >ls ttsv ^ QLSsr

Vertreter : Al. ttarlmallv,
Lkabeso- und büneraIwss8er .OesckSH

Attenstelg
Bayr.

KrSuteüöse
frisch eingetroffen bei

W. MM L
Alteusteig.

Eine» wenig gebrauchten
2räderigrn

Nächste Müllabfuhr
am Gründonnerstag.

Im übrigen siehe Zeitung Nr . 3 vom 4. Jan . 1928.

llrlerdiläkr-
Mim

emplieklt dis

V. Sletrr'rede LiMälg.
^ Itsnatelg

« snomsg!
Gelegenheitskäufe, offen und geschlossen v . Mk . 1000 .— an,
Ratenzahlung gestattet.

Um der starken Nachfrage gebrauchter Hanomagfahr¬
zeuge Rechnung zu tragen , bemühten wir uns in letzter
Zeit, einige herein zu bekommen , und bitten Interessenten
um Besuch . Gewähre 3 Monate volle Garantie.
Seltene Gelegenheitskäufe, offen und geschlossen.

hat preiswert zu »erkaufen
Paul Harr.

MtiZg Nmkr
" bei Lindern und Lr-
wacksenen ist Or. öulled»
»iVürmol " bei glelckrel-
tiger Verwendung von Or.
Lulieb's „Würmol -Ies ".
Klan beackte Mosa di»

Vorsckrikt.
Köwon-Drogario

üorrlon, kltsasteig

Sammche
-V rud»«i,

LH» I
tinal-SUs«

dar Lsitxll 1» orüabü
auch di« n-tsrllcherwis

» m» s» Hs-v« g«rir» «.
^poüiek« ^Itawrtal»

rt» «

S. M -LüM

sind zu beziehen von

W. Köhler
— . ^ . . k UiMSo-vrvLsrlo k. S«rr1«
Buchdtndor, Altensteig r tkvw»»w»16-0rog«rto.

V » dl » r zu Gunsten der Frauenkirche
V I ^ in Eßlingen

Lospreis 1 .—
Ziehung am 18 . April

16. Geldlotterie
zur Wiederherstellung des St . Nikolaus-Münsters

in lleberltugen
Lospreis 1 .— Ziehung am 30. April.

Geldlotterie U
Lospreis 1.— Ziehung 10.—12 . Mai

Mannheimer Maimarkt
Lospreis ^ 1.

empfiehlt die
Ziehung am 8. Mai

ramme vstoonaso

Klr. 8
Vas meiste baden vir getan.
Oas Lieriegen strengt reckt an.
Dies lakr sind sie besonders sckön,
vrum lak lck's alle Linder sedn
im Lcksukensterraum des Hauses kür Bekleidung und Ausstattung in

/kltensteig.
8o sprack der Osterdasen-kapa, als er sein versprockenes Kamillen-
bild krackte . Lr setzte sick dann gieick wieder in sein groöes Liernest.
Oie Lier werden immer weniger, weil ISglick so viele läiltter mit
ikren lieben Lindern aul Besuch kommen.
Oiese strakienden Oesickter mull man geseken kaben. IVie diese
kersigen Linderaugen leuckten beim ^nrleken der neuen ^nsügs,
dlüntei , Lleidcken, Lckürricken und Ltrümpie.
block medr straklen dis ^ eugleia bei der öegrükung des Osterkaseo»
der allen gerne sein klötcken gibt.
^ Ile Linder dürken sick selbst ein Li aus dem Nest des Osterhasen
oekmen im

Kam Kr SskIMlliitz Mä Lll88isttll»g
keMoia stsxer , MM8W
mit seinen Lperial -^ bleiinngen in Lieiäsin.
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